
17. Katechese am 26. Mai 2026 über die Sakramente und Sakramentalien  
auf der Grundlage des Kompendiums des KKK 

2. Teil des KOMPENDIUMS: DIE FEIER DES CHRISTLICHEN 
MYSTERIUMS 

ZWEITER ABSCHNITT: DIE SIEBEN SAKRAMENTE DER KIRCHE 

DRITTES KAPITEL: Die Sakramente im Dienst der Gemeinschaft und der 

Sendung 

DAS SAKRAMENT DER WEIHE 

335. Welche Wirkungen hat das Weihesakrament? (KKK 1581-1589) 

Dieses Sakrament schenkt eine besondere Ausgießung des Heiligen Geistes, die den 

Geweihten - entsprechend der jeweiligen Stufe des Sakramentes - Christus in seinem 

Amt als Priester, Prophet und König gleichgestaltet. Die Weihe verleiht ein 

unauslöschliches geistliches Siegel. Darum kann sie weder wiederholt noch auf Zeit 

gespendet werden. 

  

336. Mit welcher Autorität wird das amtliche Priestertum ausgeübt? (KKK 1546-

1553, 1592) 

Die geweihten Priester sprechen und handeln bei der Ausübung ihres heiligen 

Dienstamtes nicht in eigener Autorität und auch nicht aufgrund einer Beauftragung 

oder Delegation durch die Gemeinschaft, sondern in der Person Christi, des Hauptes, 

und im Namen der Kirche. Darum unterscheidet sich das Amtspriestertum dem Wesen 

und nicht bloß dem Grade nach vom gemeinsamen Priestertum der Gläubigen, für 

dessen Dienst es von Christus eingesetzt wurde. 

  

DAS SAKRAMENT DER EHE 

337. Welchen Plan hat Gott für Mann und Frau? (KKK 1601-1605) 

Gott ist die Liebe. Er hat die Menschen aus Liebe erschaffen und zur Liebe berufen. 

Als Mann und Frau erschaffen, hat er sie in der Ehe zu einer innigen Gemeinschaft des 

Lebens und der gegenseitigen Liebe berufen, so dass sie „nicht mehr zwei, sondern 

eins“ sind (Mt 19, 6). Gott segnete sie und sprach zu ihnen: „Seid fruchtbar, und 

vermehrt euch“ (Gen 1, 28). 



338. Wozu hat Gott die Ehe eingesetzt? (KKK 1643-1644, 1652-1654, 1659-1660) 

Die eheliche Vereinigung von Mann und Frau, die durch den Schöpfer grundgelegt 

und mit eigenen Gesetzen ausgestattet wurde, ist von Natur aus auf die Gemeinschaft 

und das Wohl der Ehegatten sowie auf die Zeugung und Erziehung von Kindern 

hingeordnet. Nach dem ursprünglichen Plan Gottes ist die eheliche Vereinigung 

unauflöslich, wie Jesus Christus bestätigt: „Was Gott verbunden hat, das darf der 

Mensch nicht trennen“ (Mk 10, 9). 

  

339. In welcher Weise bedroht die Sünde die Ehe? (KKK 1606-1608) 

Aufgrund der ersten Sünde, die auch den Bruch der vom Schöpfer geschenkten 

Gemeinschaft zwischen Mann und Frau verursacht hat, wird die eheliche Vereinigung 

sehr oft durch Zwietracht und Untreue bedroht. Doch in seiner unendlichen 

Barmherzigkeit schenkt Gott dem Mann und der Frau seine Gnade, damit sie ihre 

Lebenseinheit nach dem ursprünglichen Plan Gottes verwirklichen. 

  

340. Was lehrt das Alte Testament über die Ehe? (KKK 1609-1611) 

Vor allem durch die Schule des Gesetzes und der Propheten hilft Gott seinem Volk, 

nach und nach das Bewusstsein der Einheit und der Unauflöslichkeit der Ehe zu 

entwickeln. Der Ehebund Gottes mit Israel ist Vorbereitung und Vorzeichen des 

Neuen Bundes, den Jesus Christus, der Sohn Gottes, mit seiner Braut, der Kirche, 

geschlossen hat. 

  

341. Was ist die Neuheit, die Christus der Ehe geschenkt hat? (KKK 1612-1617, 

1661) 

Jesus Christus stellt die von Gott gewollte anfängliche Ordnung wieder her. Darüber 

hinaus gibt er die Gnade, die Ehe in der neuen Würde eines Sakramentes zu leben, 

nämlich als Zeichen seiner bräutlichen Liebe zur Kirche: „Ihr Männer, liebt eure 

Frauen, wie Christus die Kirche geliebt hat“ (Eph 5, 25). 

 

Alle Katechesen können nachgehört werden auf meiner Homepage: 

salvatoremundi.live 


